
N r Fa a i  c  7

läer Führung der Z wölf geschieht in Fortsetzung TNS Feil
der Sache Jesu mit dem Anspruch der Sammlung Israels
(Mt 19, 28 par) Hermeneutische und ekklesio-
Die Überwindung der luft zwischen Juden un Heıden
in der Kıiırche Jesu 1st Ereigni1s einer fundamentalen Samm- ogische Gesichtspunkte[ung der enschheit (vgl Eph 3, 14 f_)
Die 1SS10N der Kirche wırd als Sammlung der Mensch- In der Diskussion die „Demokratisierung der Kirche“
eıit verstanden. theologische Argumente verwenden bedeutet, die
Die „Sache Jesu“ als Sammlungsbewegung hat relig1ösen, Demokratisierung der Kırche nıcht allein als Thema eLtwa
sozıalen, politischen, exıstentiellen Charakter; S1e 1St frei- der Religions- bzw Kirchensoziologie, sondern der LE
lich ine NEHEC Auslegung Gottes „ GOLt als der radikal matischen Theologie anzusehen. Anderntalls wırd VO  }

sammelnde“) gebunden, die Religion, Gesellschaft, Politik diesen systematisch-theologischen Argumenten für oder
un individuelle Existenz des Menschen NeCeUuU verstehen ine Demokratisierung der Kirche ideologischer Ge-
lehrt brauch gemacht.

Als Thema einer systematiıschen Lehre VO  3 der Kirche
partızıplert die These VO  — der Demokratisierung derR Jesu Sache als Freiheitsbewegung Kirche den zentralen Problemen gegenwärtiger theolo-

Jesu Wirken (ın Täat un:ort iSt als befreiendes, Yrel- gischer ermeneutik. Insofern annn ıne Reflexion dieser
Probleme nıcht übergangen werden: S1e oll ckizziert WeIi-heit stittendes Wirken verstehen (vgl 5B Mrt B 26)

Jesus efreit iın charismatischem Wirken Kranke VO  - ıhren den, bevor die rage nach der Demokratisierung der
Gebrechen, Besessene VO  S ıhren Dämonen un: interpre- Kirche 1M Kontext systematıscher Ekklesiologie präzisıert

un: der Versuch eıiner AÄAntwort Nie  mmen werdentiert den Anbruch der Gottesherrschaftl (Ck M par) als sollBefreiung des Menschen (Lk 14, 10—17).
Jesus efreit durch seın sammelndes Wirken Zeıtgenossen Zur F rége der Hermeneutik egen einen laefme—
Aaus relıg1ösen und gesellschaftlichen Zwängen (sıehe neutischen DualismusJesus befreit durch se1n gesetzeskritisches Verhalten un:
seın Wort VO  3 eiınem „gesetzlichen (50Tt un damıt den Die Ekklesiologie partızıplert der generellen Pro-

blematık VO Glaube un: Geschichte, w1e s1e V Or allemMenschen VO  3 sıch selbst (von _durch Heteronomie BB
arnter Autonomıi16e). durch Lessing aufgeworfen worden 1St. Kann ıne TE-

Jesu Freiheitsbewegung zeıigt siıch terner in der Befreiung matiısche Theologie nıcht mehr ohne die Unterscheidung
VO  e historischem Jesus un Christus des Glaubens ent-VOIl:! rıtuell-magischer Bindung (Mk fı 15);

relig1ös-gesetzlicher Knechtung (Mk Z d 6), wickelt werden, mu{fß 1ıne Ekklesiologie aufgegeben
viıtal-egoistischer Versklavung (Bergpredigt; S, 34 werden, die autf einer historisch-kritisch ungesıcherten

Gründung der Kirche durch den historischen Jesus beruht.Miıt seinen Gleichnissen provoziert Jesus Freiheit: Die Ekklesiologie kann 11Ur w1e die Christologie aut demFreiheit humanen Handelns (Samarıtergleichnis 10),
Freiheit in der Beanspruchung Gottes (Gleichnis VO

Glauben der nachösterlichen Gemeıinde Jesus als den
Christus aufbauen. Wenn auch die hiıerin lıegende Aporıeverlorenen Sohn 15); VO  - Glaube un: Geschichte theoretisch noch nıcht gelöstFreiheit des eigenen Lebens (Der reiche Kornbauer:

12 16 f£) un ohl auch unlösbar 1St; 1St doch die bislang vielfach
vorgeschlagene Lösung aufgegeben worden, nach der

Jesus schließt sich nıcht der zelotisch-politischen rel- Glaube un Geschichte voneıiınander erschienen
heitsbewegung un! inıtuert keine soz1alrevolutionäre un die Geschichte als für den Glauben iırrelevant erklärt
Freiheitsbewegung (sıehe wurde.
Jedoch steht Jesu Sozialkritik ım Dıienst seiner Freiheits- Die Notwendigkeıt einer Vermittlung VO  3 Glaube undbewegung.
Jesu politische Kritik (Mk 10, 47 parr steht ım Diıenst

Geschichte verbietet die och immer vieltfach gebrauchte
Unterscheidung VO  3 „ Wesen der Kirche“, das als 99  -seiner Sammlungsbewegung. wandelbar“ angesehen wird, und zutälliger, geschichtlichDer Weg Jesu ZUT Veränderung der Gesellschafl ist der bedingter „Gestalt der Kirche“, die allein wandelbar ist:Weg über die Veränderung des Menschen. diese Unterscheidung bleibt der philosophisch tragwürdıgDie frühe Kirche interpretiert Jesu Leben un: Tod als gewordenen Unterscheidung VO  S Substanz un: Akzidenz

Befreiung der Menschen VO  3 Sünde un: Tod, als radıkale, problemlos verhaftet.
eschatologische Befreiung. Zugleich 1St eın hermeneutischer Dualısmus abzulehnen,
Jesu Sache als Sammlungs- un Freiheitsbewegung 1St der ın den Antithesen VO  3 Ontologie un Geschichte, ob-
Sache der Praxıs. Freiheit wırd ıcht durch Predigt und jektivierend und exıistentiell, statısch un: dynamisch,Erinnerung VO  $ Freiheit, sondern durch Praxıs VO  3 TYEe1- kosmozentrisch un anthropozentrisch gegenwärtıg me1lst
heit gestiftet, provozıert, real. Jesus 1st Anfänger 1n einem als die Antithetik VO  3 griechischem (Seins-)Denken un:
Proze{ß VO)]  w} Freiheit, un als solcher 1St Jesus unverzicht- hebräischem “(Geschichts-)Denken formuliert wırd. Dıiıe
bar Jesus 1St Inıtıator einer eschatologischen Sammlungs- unkritische un: apodiktische Konzeption VO  3 Geschichte
bewegung Uun: als solcher unersetzbar. Jesus hat Gott LIEU als eiıner Grundkategorie hebräischen Denkens proJızıertausgelegt un: Ist selbst der bleibende Ort dieser Aus- ıne gegenwärtige Kategorie ın legitimatorischer Absicht
legung eschatologischer Oftenbarung: der Sohn 1n den „Anfang“ un: unterschlägt damıiıt die geschichtlicheJesu Botschaft 1STt Rechtfertigung seiner Praxıs als „Praxıs (neuzeıtliche) Bedingtheit, Bestimmung un: Funktion die-
des Hımmels“,-sie sammelt un: efreit 1Ur dort, WIr SCS Begrifts.s1ie in der Sammlung un Freiheit Jesu (deren Raum die Auch die Antithese VO  } Kontinuität und Varijabilität
Kirche ist/sein soll) praktizieren. ZUur Bestimmung der Identität der Kirche angesichts iıhrer
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geschichtlichen Wandlungen annn Nur MIiIt der Einschrän- Der urchaus notwendige Rekurs autf das Neue Testament
kung verwendet werden, daß sS1Iie jeden hermeneutischen kann die Forderung Demokratisierung ebensowenig
Dualismus ausschließt unmittelbar legitimieren WIEGC widerlegen Wıe aber die For-

derung Demokratisierung auf die Vermittlung des
Zur Yage der Hermeneutik IT Gegen e1Ne T'heorie

VO: rsprung als Wahrheit
neutestamentlichen Anfangs durch die Tradıition ANSCW1C-
sen 1ST annn siıch die jeweilige Aaus der Tradıition sStam-
mende kirchliche Struktur nıcht unmittelbar un! exklusivHınter den kritisierten Antıthesen steht 1E Konzeption
VO „Anfang her Jegitimıeren un damıt NEeu autfkom-VO  ; Geschichte nach der die inNe Alternative, die verkürzt

als hebräisches Geschichtsdenken bezeichnet werden kann, mende Probleme als gelöst erklären, da S1E ihrerseits
entsprechend durch die Tradıtion vermittelt 1ST un denzugleıich als die ursprüngliche (biblische) un als die Nachweis nıcht erbringen kann, daß S1C deren Jegitimerwahre gegenüber der abgelehnten Alternative, dem SI1C-

chischen Seinsdenken, interpretiert wird Endpunkt IST Der Rekurs auf das Neue Testament hat
emnach inıtıerende un kritische, aber ıcht adäquatDiese keineswegs HMGU Argumentationsweıse des Zurück Jlegitimıerende Funktion; die neutestamentliıche Ver-ZU rsprung“ als Neuentdeckung der Wahrheit des

Ursprungs (vgl das Zurück ZUr Antike der Renaissance, SCWISSCIUNG Zn und mu{ Impulse stärken, die sich
‚Zurück ZULF Schrift“ der Reformation, „Zurück zur. Natur Aaus der gegenwartıgen Siıtuation der Kırche ergeben un

ihr ruchtbar gemacht werdenbei Rousseau) der Absıicht dıe CISCHC Posıition
andere, gleichzeitige Posıitionen MITL Hılte geschicht- Der Versuch unmittelbaren theologischen Begrün-
lıchen Rückgriffs legitimıeren, 1ST nıicht VO  . VOorn- dung der Demokratisierung der Kirche annn ebensowenig
herein unberechtigt SIC unterliegt aber VOT allem Z wWwel W 1 der Versuch unmittelbaren biblisch-systematischen
Einschränkungen Begründung der Säkularisierungsthese deutlich machen
Von dem Rückgriff auf 1Ne als „ursprünglıch un diese Aspekte der biblischen Botschaft nıcht VO  e
damıt als mafßgebend qualifizierte geschichtliche Epoche Anfang d sondern erst nach vergleichsweise
kann keine eindeutige Normatıivıtäat dieser Epoche langen VO ıhren Befürwortern her langen
Sınne sich eindeutigen NOTMAanNs historischen Entwicklung 1NS$ Blickfeld fraten S1e können
werden, WEenNnn nıcht JENC geschichtliche Epoche als UuasSl- daher nıcht einlinıg auf den neutestamentlıch bezeugten
metaphysisches Prinzıp ungeschichtlich verabsolutiert WeliI- Glauben zurückgeführt werden.
den soll Der Aspekt der F  ge den als kanonisch ıbt keine unmıiıttelbare neutestamentliche Begründung
qualifizierten Anfang 1ST VOr allem bestimmt durch den tür die Assımilation demokratischer Formen der Kırche,
geschichtlichen Horıizont des Fragenden, nıcht aber T1Mal gz1bt doch 111 geschichtlich vermittelte Begründung
ursprungsbestimmt Der Rekurs auf den Ursprung annn durch das Neue Testament, insofern zeitgemäße Lebens-
LU „geschichtlichen Zirkel“ erfolgen un Anschauungsformen un damıt auch die der ] —-

weılıgen eıit entsprechenden politischen FormenDer zugleich neuorientierende un gegenwartskritische
Rückgrift auf den rsprung ann nıcht VO der gyeschicht- konstitutiv ZU Glauben hinzugehören Aus der Tradı-

LION autf uns gekommene kirchliche Strukturen können sıchlıchen Vermittlung dieses Ursprungs durch die Tradition ebensowen1g2 WIC traditionsnegierende kritische egen-absehen, wenn diese nıcht 1DSO facto als Abtfall N Ur-
Sprung abgewertet werden soll (vg]l philosophisch den entwürte Berufung auf den Anfang exklusiv VeI-»-

absolutieren. VWıe schwier1g die Rückführung kıirchlicherVerlust der „Wahrheıit des Se1ins  c schon be1 Platon un Strukturen auf den Stiftungswillen Gottes IST, derihre Neuentdeckung durch Heidegger theologisch den Ab-
tall sog „Frühkatholizismus 3 der Hellenisierung >

Versuch theologischen Begründung des „Jus divyvinum“
der „konstantinischen Wende oder der Aristoteles- (vgl dazu K Rahner).

reZEeEPLLION der Hochscholastik) urch die pauschale Nega- Es bestehen Bedenken 1nNne Verwendung des Begriffs
L1L0oN der Z wischenzeıt ann nıcht mehr einsichtig g- „Demokratie ’ poi1ntiert doch dıe Antithese VO  — Hıer-

archıe un: Demokratie. Zunächst 1SE fragen, ob dermacht werden, welche Bedingungen Z jeweıligen eit-
punkt die rechte Einsicht die Wahrheit des Ursprungs Begriff jerarchie isoliert DA Antithese des Begrifis
bzw den rsprung 4ls Wahrheıit ermöglichen un die „Demokratie“ erhoben werden ollte, wichtig esS auch

1ST diesen AUuUS der Tradıition des Pseudo-Dionys10sWahrheit des Ursprungs zu Durchbruch kommen lassen
Areopagıta stammenden Begrift (vgl dessen Werke De

Das Problem der Demokratisierung der Kiırche caelest] hierarchia un De eccles1astıica hiıerarchıa)
Rahmen hbermeneutisch reflektierten Ekklesiologie seiner ursprünglichen Bedeutung, seinNneTr Geschichte un:
Die Forderung Demokratisierung der Kirche annn SCHMHET: heutigen Funktion analysıeren Statt

etztlich systematisch verstandenen Hierarchie BegriftVO  3 systematischen Ekklesiologie her weder definitiv (und nıcht unproblematische Fundierungabgelehnt noch definitiv begründet werden Es 1STt nıcht
möglıch, strikten Sınn nachzuweisen, 7  -

statischen Seins Philosophie“) anzugehen, sollte INa  —

kirchensoziologisch analysıeren, W as sıch un dem Tıtelmındest den heutigen gesellschaftlıchen Bedingungen hierarchische Struktur der Kirche verbirgt Mecha-demokratische Formen der Kiırche e1in WEeIL größeres
echt für sıch beanspruchen (können) als ehedem teudale, NISINCH, die auch andern Instiıtutionen anzutreften
monarchische sindFormen (Bensberger Memorandum 6);

für demokratische Formen C1MN „WEeIL größeres Die generelle Antithetik VO  3 hierarchischer und demo-
Recht als ehedem tür monarchiısche postulieren, kratıischer Struktur der Kırche äßt Dıfferenzierungen —

SCHNUgT CS; £ür S1C eben N! echt 12 Anspruch neh- rücktreten oder völlig unbeachtet un Öördert Tn
INEeE  3 das ehedem monarchische Formen hatten Sonst innerkirchliche Polarisierung Der vielfach polemische Ge-

INa  —_ demokratische Formen ungeschichtlicher brauch der Formel VO  e} der Demokratisierung der Kırche
Weıse absolut mobilisiert leicht Gegenkräifte, die die Verwirklichung be-

35



rechtigter Intentionen der Formel erschweren oder VeI - ıne Entlastung VO  S exegetischer un systematiıscher
eiteln. Sıe eistet damıt einer Konfrontation Vorschub; der Überlegitimierung soll diese Praxıs Öördern.
rund dafür dürfte besonders darın sehen se1n, da{ß
diese Formel derselben Ebene verhaftet bleibt w1e die

In der Theorie kann diese Praxıs nıcht OI WESSCHOIMMECN
werden, S$1e kannn NUur hypothetisch vorbereitet werden.bestrittene „hierarchıische Struktur der Kırche“, nämliıch Daiß ine LEUC Praxıs dringlich scheint, dürfte die ıfte-der kirchenpolitischen Ebene Cr zwischen „innerkirchlicher“ un gesellschaftlicher

Es ware verdeutlichen, dafß nıcht generelle Be- Lebenstorm der Christen anzeıgen. Diese 1St heute nıcht
seıtigung kirchlicher Institutionen oder Ämter, besonders behoben, sondern hat nach den Intellektuellen, dem
des apst- un: Bischofsamtes un: iıhrer kollegialen Ver- Bürgertum, den Arbeitern, die aufgrund dieser Differenz
bundenheıit, gehen annn Es geht vielmehr VOT allem weıthiın Aaus der Kıirche ausgeschieden sind alle Kreıise
die Überwindung vielfacher Kommunikationsstörungen, ertaßt Konsequenzen werden AUuUSs der gegenwärtıigen 1n
die durch die besonders Se1It 1945 vollzogene Zentralıisa- der eıinen oder anderen Rıchtung tolgen. Ob diese Sıtua-
tion aut allen Ebenen nıcht 11UT nıcht gewährleistet, SOMN- t1on nıcht mıiıt dem Rıtenstreit des un: Jahrhunderts
ern eher noch erschwert wird. Dıie gegenwärtıige Sıtua- vergleichbar SE 1n dem die Erlaubtheit chinesischer
t10n ertordert drıngend eınen Verständigungszuwachs Lebenstorm als Ausdruck christlichen Glaubens Z1Ng, Nnur
insbesondere zwischen „oben un „unten“. Diesen daß die Auseinandersetzung 1U die Kirche 1n ıhrem Zen-
ermöglıchen un: institutionell siıchern steht als Desı1ı- Lrum trift? Ob heute ıne pOsıt1Vve, wenn auch nıcht risıko-
derat der Praxıs hinter der Formel VOoO  - der Demokratisie- lose Entscheidung möglıch 1St, nachdem S1e damals nach
Iuns der Kırche Jangem Hın und Her negatıv aushel?

Das Dokument

Gerechtigkeit ıbal der Welt
Das Abstimmungsdokumen 11 der römischen Bischofssynode
Äm Dezember VETSANSECNEN Jahres übergab der General- gleich Anteil A Streben und Forschen all jener Menschen, die
sekretär der römischen Bischofssynode, Bischof Rubin, die ine menschlichere Welt autbauen wollen. Auf diese Weıse
beiden V“O  s ıhr erarbeiteten Dokumente über das Priesteramt chen WIr das Wort (Gottes vernehmen, damıt WIr umkenhnren
(vgl. Dezember I, UN ber die Gerechtigkeit DA Erfüllung se1nNes göttlichen Heilsplanes® MIt der Welt
ın der Weltr der Öffentlichkeit. Vor allem das Zzawweıite Dokument,
das IT ım folgenden ım Wortlaut ın eıgener Übersetzung Es 1St nıcht NSCTE Aufgabe, ıne tietschürtende Analyse der

Weltsituation geben. Wır sind ber 1n der Lage, die schwe-wiedergeben, War großem Zeitdruck D“O einem Sonder-
HCN Ungerechtigkeiten wahrzunehmen, welche die rde mıtausschuß erstellt zworden. Nach der eyrstien Abstimmung D“O

November, bei der Nu das Schlußwort sofort die erforderliche eınem Netz VO  - Beherrschung, Unterdrückung und Mißhbrauch
überziehen, die die Freiheit ersticken und den weıitaus größtenZweidrittelmehrheit erhielt (160 Jastımmen), zuurden die qyich- Teıl der Menschheit daran indern, Aufbau einer gerech-tigsten Mod: summuarısch und 1 hektischer ıle ın den ext

eingearbeitet. Am November yhielt die Zayeıite Fassung die un brüderlicheren Welr teilzunehmen und einen Nutzen
davon habennotwendige Mehrbheit. Nicht 7uletzt ”7 seiner sprachlichen

Mängel wurde der Text aufgrund der abgegebenen Modı noch- Wır haben uns ber auch Rechenschaft gegeben ber die inner-
mals überprüfl und gering]ügig werändert. An 7021 Stellen grif} sten Triebkräfte der Welt Es Sibt Ereignisse, die ZU Fort-
Md:  s der zweiıiten Abstimmung auf die Textformulie- schritt der Gerechtigkeit beitragen. Es entsteht in Gruppen und
TIUNS Zzurück: bei der Aussage Der dıe Gleichstellung der Frayu selbst 1n Völkern eın neues Bewußtsein, das die Menschen VO'  3

ın der Kırche UN ber die Erneuerung des Bußsakramentes einer tatalistischen Resignatıon aufrüttelt und S1C dazu drängt,
durch gemeinsame Bußteiern. Wır haben die Zzayeıte Zurückge- sıch selbst befreien und die Verantwortung für ihr Schicksal
nOMMENE Textformulierung der jeweıligen Stelle ın eckıgen übernehmen. Bewegungen ireten auf, die die Hoffnung aut
Klammern hinter diıe ersie geltende gesetzt, In der DVO Kar- elne bessere Welr Z Ausdruck bringen und den Willen, das
dinalstaatssekretär F NVeLDot unterzeichneten Vorbemerkung nıcht mehr Tragbare aÜndern.

den Synodendokumenten heißt C3, daß der Papst „alle Er- Wır vernahmen den Schrei derer, die Gewalt erleiden und W:  3gebnisse der Synode, die den geltenden Normen entsprechen, 5Systemen und Mechanısmen der Ungerechtigkeit unterdrückt
entgegennımmt und bestätigt“. Er ehalte sıch Der VOT, N werden: WIr hörten die Herausforderung einer Welt, die 1n iıhrerprüfen, ob und nelche Vorschläge durch ausführende Rıcht- Verkehrtheit dem lan des Schöpfers wiıderspricht, und wurdenlinien und Normen qyeıter bestätigen soll. uns dabei gemeınsam der Aufgabe der Kırche bewufßt prasent

sein inmıtten der Welt, ındem s1e den Armen die Frohe Bot-
Einführung schaft, den Unterdrückten die Befreiung und den Niedergeschla-

n Freude verkündet. Die Hoffinung und die Antriebe, dıe
Wır SIN hier Aaus$s der N Weltr zusammengekommen un die Welr zutietst bewegen, siınd der befreienden Dynamık des
haben u1lls 1n Gemeinschaft mıt allen, die Christus glauben, Evangelıiums und der Kraft des Geıistes, der Christus VO  — den

Toten auferweckte, nıcht tremdund mMiıt der SANZCH Menschheitstamilie SOWI1e MIit oftenem ınn
für den alles erneuernden Geist gefragt, welchen Auftrag das Die Ungewißheit der Geschichte und die Schmerzen sich
Gottesvolk TT Förderung der Gerechtigkeit 1n der Weltr habe abzeichnenden Konvergenzen 1n der Aufwärtsentwicklung der
Wır suchen die „Zeıchen der Zeit“ ergründen un den 1nn Gemeinschaft der Menschen verweisen u11l aut jene Heils-
der geschichtlichen Entwicklung aufzuzeigen. Wır nehmen geschichte, ın der Ott siıch celbst offenbarte, iındem uns Se1-
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